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Nr. 39 DIE BERNER

Dr Läset am Biel
Von Lutz Lenzin

5Ro fi b'fRäbe im ®ann. 2lber i paar läge mirb Soornoer»
macbig mäggriffe, ber 23ammert bet fi Slrbeit gmacbt unb ber
ßäfet geit a. '2Rit fregeli, äRufeti urtb Scbäärine rüde ft do aline
6ite=n=a, unb brbp bringe natürlich b'ßäfertüt au grab (Sfcbiirli
urtb Sbübeli mit. Srfjo längfte betme i be Sörfli am See Süber
groäfcbe unb SBränte guet pufet unb o i be (Ebätler gfebt alles
fuuber us.

21m Sunntig bei fecb bie (Eblpne fafcb nümme rnögem
erbba: fiuberii, jubuu! 21m ÜRäntig buet ma läfe. D ber 3öp=
buur geit öppis ufgruumter bür bs Sörfli als fünfcb, er roeifj o,
roe alles guet u cbummlig geit, be <bas no ne rächte ßäfet gä.
gs roirb 3mar nib oiet is #erbftbüecbli iätrage gä, aber me
mueff mit em büürig Staub afriebe fp.

Läset
ani Berg ob Twann

2Re feit bänne: 3m 21ugfte cbocbe, bür e ijerbftmonet braate
u bür e Sßpmonet litige, bas gab guet u oiet ©rüübet. Stber
ilos Siägemätter, rro mer iefee gba bei, ifcb nüt für b'SRäbe. Sa
könnte me be gmifcbteti Xrüübel abrupfe.

Serfcbt mei fi bs Stote läfe, œil bas meb im 2tbgang ifcb,
unb be cböme grab bie Sßpfje nacbe. 21m URorge ifcb es no
friifcb i be Stäbe unb o no naß. Sa muefj me fecb grab toarm
atege, bid, mie ber ©manner feit u be geits los.

llr, Z9 vie

!>I >îÎ5i<t »III lîil l
Von I^utz^ I^enxin

No si d'Räbe im Bann. Aber i paar Tage wird Doornver-
machig wäggrisse, der Bammert het si Arbeit gmacht und der
Läset geit a. Mit Hegeli, Mutzli und Schäärine rücke si oo allne
Site-n-a, und drby bringe natürlich d'Läserlüt au grad Gschiirli
und Chübeli mit. Echo längste hetme i de Dörfli am See Züber
gwäsche und Bränte guet putzt und o i de Chäller gseht alles
suuber us.

Am Sunntig hei sech die Chlyne fasch nümme möge-n
erbha: Huderii, juhuu! Am Mäntig duet ma läse. O der Wy-
buur geit öppis ufgruumter dür ds Dörfli als sünsch, er weiß o,
we alles guet u chummlig geit, de chas no ne rächte Läset gä.
Es wird zwar nid viel is Herbstbüechli iztrage gä, aber me
mueß mit em hüürig Raub zfriede sy.

ÄIN Lerx ob IbvÄNn

Me seit dänne: Im Augste choche, dür e Herbstmonet braate
u dür e Wymonet zitige, das gäb guet u viel Trüübel. Aber
das Rägewätter, wo mer setze gha hei, isch nüt für d'Räbe. Da
chönnte me de gmischleti Trüübel abrupfe.

Zerscht wei si Äs Rote läse, wil das meh im Abgang isch,
und de chôme grad die Wyße nache. Am Marge isch es no
früsch i de Räbe und o no naß. Da mueß me sech grad warm
alege, dick, wie der Twanner seit u de geits los.



'gis toiiffe o fcbo bie junge fiiit, bafj me nib
im Sau foE Srüübet äffe! ©üfcb git's Buucbœeb,
öppis griiiisligs unb o do be unbrägnete Srüübel
rfjame blöbi ©acbe uftäfe, brum tuet me fe bran
fcbroänfe, bepor me fe picft. U be föttet bir bas
©fcbnäber i be Bäbe gböre. Sa geit be mängs
unb näbem Srüübet picfe märbe be o öppe b'ßüt
oerbanbtet u itjri ©acbe oertaferet, fo bafj me
fäge cbönnt, e fiäfet am Bieterfee glpcb amere
2temmetaler Bräcbete. 21ber es ifcb nume guet,
bafj b'Beuigfeite fdjangfrfjiere unb bag es nib fo
tang geit, bis toiber en anberi ©logge tütet unb
en anbere ©fet mit no längere Obre bur bs
Sörfli cbunnt.

lieber b'Bäbftägli abe cböme b'Bräntetreger
um öppe toieber eis j'täre. Bütti a Bütti fteibt
ba i be Bäbroäge unb mit em guebrroärcb roirb
be bie ©acb bei gfüebrt.

#ie unb ba bugeret öppe ber llffäber: fje,
©binber, finget eis! 21er roeifj 3'guet, bafj n'en
öppis 3um SBuul us gäit, nüt bri gäit u bie
©btine macbes roie bie ©rofje, — rao 00 aEne
fcböne Srüübel bs frfjönfte Beeri picfe.

Unb gticb roirb be nes ferms 3nüni ober
3oieri ipacît, bfunbers benn, roe=me miter muefj
ga läfe, roo me bs 2Barme nib cba mitnäb. ©e
roirb be öppemes ©üürti i be Bäbe gmacbt u be
märbe su Brot u ©bäs u 2Bp 3'SDlittag es paar
ibärböpfet gfcbroeEt ober bratet — ober me macbt
br ©bäs überem 3?ür marm, bafj es be usgfebt
mie=n=e Badette.

©s bet i be Bäbe bie unb ba oerflirt nätti
©binb, tifigi ©brottti, roo aEpott gbuffet bei. U
be mirb be gtuegt, bafj nüt bonge btpbt! Slber
em SBarili ifcb bocb es Srübeti mit ftebe Beeri
etgange unb fofort bet ©brifti grüeft: Su
bonnberftb ©brottti, bu roeifcf), bafj b'Beeri ber
2Bp gä unb roeifcb mas bas Irübeli behütet.
21es roeifj es fcfjo unb es mirb güggetrot, aber
um b'21uge urne bets es lufcbtigs ßacberti, bafj
me roeifj, bafj ibm es SBüntfcbi oo ©brifti greub
macbt

Sir föttet gfeb, roie bä na<bär roärcbet unb
puggtet. gaf<b no einifcb fo fcbnäE un 0 Blarili
ifcb nib utans.

©0 git bas aEergattig 3'tuege unb 3'lofe,
3'bricbte unb 3'picfe unb me freut fecb fcbo uf e

ßäferfunntig.
Sas ifcb öppis, fo ne ©unntig. ©cbo lang

Schöni, suberi Trubel

Eis müsse o scho die junge Lüt, daß me nid
im Tau soll Trüübel ässe! Süsch git's Bauchweh,
öppis grüüsligs und o vo de unbrägnete Trüübel
chame blödi Sache ufläse, drum tuet me se brav
schwanke, bevor me se pickt. U de söttet dir das
Gschnäder i de Rübe ghöre. Da geit de mängs
und näbem Trüübel picke würde de o öppe d'Lüt
verhandlet u ihn Sache verlaferet, so daß me
säge chönnt, e Läset am Bielersee glych a-nere
Aemmetaler Brächete. Aber es isch nume guet,
daß d'Neuigkeite schangschiere und daß es nid so

lang geit, bis wider en anderi Glogge lütet und
en andere Esel mit no längere Ohre dur ds
Dörfli chunnt.

Ueber d'Räbstägli abe chôme d'Bräntetreger
um öppe wieder eis z'läre. Bütti a Bütti steiht
da i de Räbwäge und mit em Fuehrwärch wird
de die Sach hei gfüehrt.

Hie und da bugeret öppe der Ufsäher: He,
Chinder, singet eis! Aer weiß z'guet, daß wen
öppis zum Muul us gäit, nüt dri gäit u die
Chline maches wie die Große, — wo vo allne
schöne Trüübel ds schönste Been picke.

Und glich wird de nes ferms Znüni oder
Zvieri ipackt, bsunders denn, we-me witer mueß
ga läse, wo me ds Warme nid cha mitnäh. Es
wird de öppe-nes Füürli i de Räbe gmacht u de
würde zu Brot u Chäs u Wy z'Mittag es paar
Härdöpfel gschwellt oder bratet — oder me macht
dr Chäs überem Für warm, daß es de usgseht
wie-n-e Raclette.

Es het i de Räbe hie und da verflixt nätti
Chind, tifigi Ehrottli, wo allpott ghuffet hei. U
de wird de gluegt, daß nüt hange blybtl Aber
em Marili isch doch es Trübeli mit siebe Beeri
etgange und sofort het Christi grlleft: Du
donndersch Ehrottli, du weisch, daß d'Beeri der
Wy gä und weisch was das Trübeli behütet.
Aes weiß es scho und es wird güggelrot, aber
um d'Auge ume hets es luschtigs Lacherli, daß
me weiß, daß ihm es Müntschi vo Christi Freud
macht

Dir söttet gseh, wie dä nachär wärchet und
pugglet. Fasch no einisch so schnall un o Marili
isch nid utans.

So git das allergattig z'luege und z'lose,
z'brichte und z'picke und me freut sech scho us e

Läsersunntig.
Das isch öppis, so ne Sunntig. Scho lang

8cköni, suberi l'rübel
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Es git e grossi,
gueti Fuehr

liait be bie Sunge unb bie Sllte, Suebe unb SJleitfcbi unb bie
Seebufeü bet öppe no immer Scbriis. Sfber 0 b'SKufig ifcb a

^ bene Sunntige guet, unb es ifcb atbe nume fdtjab, baß me be
bür's mufigiere büre ober über e .f)anbärgeter us b'Scbtff gbört
borne.

Sas tfcf) am ßäferfunntig es fcbtäcbts 3eicbe. 3CRe roett gärn
no länger am See obe bocîe, aber b'3üg märbe=n=o eis müeffe
fabre! So muefj me bolt be no sable unb ftbo siebt ber 9Bç=
buur e Säubtatere us em ©acf ufe unb git 95fct)eib: Sas ifcb
mi Sacb, — es bet mi gfreut, baft ber cbo fut. ©tr» œieber, me
mer=ne be im (Tbälfer bei. Si butfcben no einifcb a, unb nacb=
bär roirb no eis abegfcbüttet uf e guet gabrgang unb ne guete
iferbftet.

Bethli! e Trübet, es Müntschi

oorbär märbe bim SSabnbof u oor em SSäre 3'Smann b'fRöfefi»
fpiel ufgfteltt u be geits a nes mufisiere u brnäbe mirb
am ßäbcbuecbeftanb grebtet, bafi es nume fo ne gröib ifcb.
Ittes ifcb bätluf, b'Söpbuure bei 0 ne guete ßuun u be cböme
bie Diele Sfenerfänber, oo mut unb breit b'ßüt, um einifcb br
Suufer s'probiere unb be bie guete Xröpfli 00 ber Smanner
Kabe. Oes git ba atlergattig guete SBp, bäntet nume einifcb a
grauefapf, a Scbafifer, ober Sroanner überhaupt. Sie Sröpfli
f' füffig, bei cachet unb menns brjue no öppe #ecbt ober 5Bon«
belles git, ober gar ne Sräbermurfcbt, — be roeifs me be, mas
me gba bet.

Sa gits 0 3'bricbte unb 3'tafere unb bir fötet einifcb fofe mi
fo nes SBpbuurti mit e=me SBätfcbe 00m Seffebärg ob=n=abe
parliert. Sas ifcb mangifcb tufigs lufcbtig, me ber Seebufe
SBätfcb mot rebe unb es roott nib räcbt ga. Sa bet ber eint eim
bocb bricbtet, fi grau tjeig b'üJtitcb (gfcbeibni ÜJlilcb) ta bioorcer,
u em anbere Sag beig fie no müeffe baricot be café petnbre
((Saffeebobne mabte). 3a, bas git tufcbtige Sacbe — es tauft
mängs am See obe u gans faute gits a bene Sansfunntige
ober ßäferfunntige frbücbi SOteitfcbi. 2Mm fcbregte oergeit ne bas
unb feis bet fecb brfür b'SBanb bätfe s'oertäfete. So bräije fecb

Der
ßrententräger

tin 40 VIL LLKNL« VVOciIL 95?

Ls Alt 0 Arossi,
Aueti Lliekr

halt de die Junge und die Alte, Buebe und Meitschi und die
Seebutzli hei öppe no immer Schriis. Aber 0 d'Musig isch a

^ dene Sunntige guet, und es isch albe nume schad, daß me de
dür's musiziere düre oder über e Handörgeler us d'Schiff ghört
hörne.

Das isch am Läsersunntig es schlächts Zeiche. Me wett gärn
no länger am See ode hocke, aber d'Züg wärde-n-o eis müesse
fahre! So mueß me halt de no zahle und scho zieht der Wy-
buur e Säublatere us em Sack use und git Bscheid: Das isch

mi Sach, — es het mi gfreut, daß der cho syt. Gly wieder, we
mer-ne de im Chäller hei. Si Kutschen no einisch a, und nach-
här wird no eis abegschüttet us e guet Jahrgang und ne guete
Herbstet.

lìtkli! e l'rükel. es tcküritscki

vorhär wärde bim Bahnhof u vor em Bäre z'Twann d'Rößli-
spiel ufgstellt u de geits a nes musiziere u drnäbe wird
am Läbchuechestand gredlet, daß es nume so ne Fröid isch.
Alles isch hälluf, d'Wybuure hei 0 ne guete Luun u de chôme
die viele Aenerländer, vo wyt und breit d'Lüt, um einisch dr
Suuser z'probiere und de die guete Tröpsli vo der Twanner
Räbe. Es git da allergattig guete Wy, dänket nume einisch a
Frauekapf, a Schafiser, oder Twanner überhaupt. Die Tröpsli
si süffig, hei cachet und wenns drzue no öppe Hecht oder Bon-
delles git. oder gar ne Träberwurscht, — de weiß me de, was
me gha het.

Da gits 0 z'brichte und z'lafere und dir sätet einisch lose wi
so nes Wybuurli mit e-me Wälsche vom Tessebärg ob-n-abe
parliert. Das isch mängisch tusigs luschtig, we der Seebutz
Wälsch wot rede und es wott nid rächt ga. Da het der eint eim
doch brichtet, si Frau heig d'Milch (gscheidni Milch) la divorcer,
u em andere Tag heig sie no müesse haricot de café peindre
sGaffeebohne mahle). Ja, das git luschtige Sache — es laust
mängs am See ode u ganz saute gits a dene Tanzsunntige
oder Läsersunntige schüchi Meitschi. Bim schregle vergeit ne das
und keis het sech drfür d'Wand hälfe z'vertäfele. So dräije sech

Dei'
üreilteniräger
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